
D arauf eröffnete e r  mir, „daß ich aus der DDR aus­
gewiesen sei, und daß ich niem als wieder, auch nicht 
besuchsweise, das Gebiet der DDR betre ten  dürfe“. Ich 
habe gefrag t, wom it er diese M aßnahm e begründe und 
darau f hingewiesen, daß ich noch Angehörige in der 
Zone habe. H ierauf wurde m ir aber keine A ntw ort er­
teilt.
Ich m ußte m it einem Polizisten in meine Wohnung 
gehen, durfte  die allernötigsten Sachen zusam m en­
packen und w urde dann von einem Polizisten bis zu 
einer Grenzpolizeistation gebracht. Die Grenzpolizisten 
bestätig ten  auf einem Form ular, daß sie mich über­
nommen ha tten  und schoben mich kurze Zeit danach 
über die Grenze ab. Über alle diese Verfügungen erhielt 
ich keinerlei schriftlichen Bescheid.
Ich  versichere, daß meine vorstehenden A ussagen in 
allen P unkten  der W ahrheit entsprechen und bin be­
reit, diese erforderlichenfalls vor einem G ericht zu 
beeiden.

v. g. u.
gez. U n terschrift gez. U nterschrift

DOKUMENT 63
Vorderseite:
Meldung von .............../ ............... nach Rückschleusung

G ültig fü r 1 Person

1. Namen, Vornam en NN.
AN- (b. F rauen  Geb.-Name)

Geb.-Tag u. -Ort, Beruf,
Fam .-Stand, S taatsang.

A B - -------------------------------------------------------------------
2. E lte rn  NN.

Name, Vorname
UM- Geb.-Tag u. -Ort,

W ohnort

RÜCK- 3. Bisherige W ohnung 
(Ort, Kr., Str., N r.)

MEL­
DUNG

4. Jetzige W ohnung 
(Ort, Kr., Str., N r.)

zurück nach WD 
über W artha

Z utref­
fendes
u n te r­
s tre i­
chen

5. PA-N r., Ausstellgs.- 
T ag  u. -O rt

PA
wurde eingezogen

6. Tag der M eldung........ T ag  u. O rt der 
Eheschließung . ..

L. S. gez. U nterschrift

R ückseite: M onat

Nam e
Kinder, die m it verziehen: 
Vornam e Geb.-Tag u. -Ort

B ereits im  K reis­
gebiet gewohnt ?
ja  — nein

M.-St. u. -F. KMK. Stat. K. Stat.K reis- W o.-Amt
stelle

Behinderung des innerdeutschen Reiseverkehrs

Die Ausgabe der Personalbescheinigungen fü r  Besuchs­
reisen in die Bundesrepublik is t in der letzten  Zeit eben­
fa lls eingeschränkt worden. Auch hier is t kein fü r  alle 
Bürger gültiges Gesetz ergangen, sondern die en t­
sprechenden Anw eisungen wurden den zuständigen  
Volkspolizeikreisäm tern vertraulich, zum eist sogar 
nur mündlich, m itgeteilt. Danach soll m öglichst nur 
e i n e  R e i s e  i m  J  a h  r zu  nahen Verwandten ge­
s ta tte t werden. Der A ntrag  au f Erteilung einer Reise­
genehm igung w ird ste ts  dann abgelehnt, wenn ein naher 
Angehöriger aus der SBZ flüchten m ußte. Den im  öffent­
lichen D ienst B eschäftig ten  is t keine Reise in  die Bun­
desrepublik zu  gestatten. N ach einer Anw eisung des 
Innenm inisterium s der Sow jetzone „kann“ in  Todes­
fällen oder bei schwerer E rkrankung  naher Angehöriger 
einer kurzfristigen  Reise zugestim m t werden. A llerdings 
sind die D ienststellenleiter zusätzlich angewiesen w or­
den, den B eschäftig ten  in persönlichen Gesprächen auch 
diese Zustim m ung zu  verweigern. Oberschüler und S tu ­
denten sollen ebenfalls n icht in die Bundesrepublik  
reisen. Auch hier sind nur die erwähnten A usnahm en zu ­
gelassen, sofern von dem  Schulleiter oder dem  R ektor  
keine Bedenken erhoben werden. J e d e  G e n e h m i ­
g u n g  w i r d  a b e r  —  a u c h  i n  d e n  A u s n a h m e -  
f  ä l l  e n  —  v e r s a g t ,  w e n n  e i n  n a h e r  A n g e ­
h ö r i g e r  r e p u b l i k f l ü c h t i g  i s t .

DOKUMENT 64

M itteilung der Volkspolizei

Reisen nach W estdeutschland können in  den zustän ­
digen Volkspolizeimeldestellen n u r noch m ontags und 
fre itag s von 13—16 U hr bean trag t werden.

Die Bonner R egierung g re ift nach den Beschlüssen des 
Bonner Bundestages zur A tom ausrüstung der Bundes­
w ehr im m er m ehr zu M itteln der Diffam ierung und 
Schikane gegenüber B ürgern  der DDR. So sind e rs t 
wieder vor kurzem  die beiden Leipziger G erhard-Rein­
hold K rause und Heinz Schenk w iderrechtlich im 
A denauer S taa t eingekerkert worden.
Entsprechend dieser politischen Situation in W est­
deutschland können im In teresse der S icherheit unserer 
S taa tsbü rger n u r äußerst dringende Reisen zu nahen 
Verwandten, deren Trennung von ihren Angehörigen 
n icht w illkürlich erfolgte, genehm igt werden. Die 
Volkspolizei b itte t, von unnötigen V orsprachen A bstand 
zu nehmen.

Quelle: „Leipziger Volkszeitung" vom 13. Mai 1958.

DOKUMENT 65

A nordnung
über P rivatreisen  von M itarbeitern des S taa tsapparates 

der DDR in das Gebiet von N A TO -Staaten
—  vom 25. Sept. 1957 —

§ 1
(1) M itarbeitern des S taa tsapparates der DDR sind 
P rivatreisen  in  das Gebiet von N A TO -Staaten (USA, 
G roßbritannien, F rankreich , Belgien, Holland, Luxem ­
burg, Norwegen, Island, Portugal, Italien, Deutsche 
Bundesrepublik, Griechenland, Dänem ark, Türkei und 
K anada) grundsätzlich un tersag t.
(2) A usnahm en regelt § 3.
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